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Damit Sie auch in schlechten Zeitengut
verbunden bleiben: Ein Notnetz mit
manueller Telefonzentrale von ascom
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Macht ein unvorhersehbares Ereignis unsere modernen
Kommunikationsnetze unbrauchbar oder nur noch
beschränkt funktionsfähig, sind wir auf tüchtige und
unabhängige Systeme angewiesen. Das eigene permanente

Lokalbatterie-Telefonnetz mit Telefonzentralen von
Ascom ist unabdingbare Voraussetzung zur Sicherstellung
der Verbindungen.

In der Privatwirtschaft kann es auch zu Krisensituationen
kommen, in denen es nötig ist, die bestehende Hauszentrale

freiwillig auszuschalten. Dank dem Notnetz können
Informationen koordiniert werden.

Die manuellen Telefonzentralen können genau auf Ihre
Bedürfnisse abgestimmt werden. Ihre erstklassige Qualität
zeichnet sich durch eine hohe Zuverlässigkeit aus. Ein weiteres

wichtiges Merkmal der Zentralen ist die
Bedienerfreundlichkeit. Die Sicherstellung des Wartungs- und
Servicedienstes von Anlagen und Anlageteilen sowie eine
Ersatzteilgarantie sichern wir Ihnen zu.

Entscheiden Sie heute, um später entscheidungsfähig zu
bleiben. Nehmen Sie für eine gemeinsame Projektbearbeitung

mit uns Kontakt auf.

Mit Ascom sind Sie gut verbunden.
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Manuelle Telefonzentrale H 80

Ascom Hasler AG, Abt. 70B, Belpstrasse 23, 3000 Bern 14
Telefon 031 63 2 I 11, Telefax 031 63 20 79

D Ich nehme den möglichen Ernstfall ernst. Schicken Sie mir
nähere Informationen zu diesem Thema.

Ich interessiere mich im Interesse von Ziviischutz
D Polizei D Sonstige öffentliche Dienste D Privatwirtschaft

Name Vorname

Firma
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Telefon



KATASTROPHEN UND ZIVILSCHUTZ CATASTROPHES ET PROTECTION CIVILE CATASTROFI E PROTEZIONE CIVILE

Rasches und richtiges Handeln ist entscheidend!

Entscheidungshilfe bei
Chemie-Katastrophen
Chemieunfälle haben es «in sich». Sie verseuchen die Luft, das Wasser und selbst das
Erdreich. Die potentielle Gefahr von Chemieereignissen sowohl im Friedens- wie im
Kriegsfall ist im Zunehmen begriffen. Wenn eine derartige Katastrophe eintritt, ist rasches
und richtiges Handeln gefragt. Man kann sich darauf vorbereiten.

Eine Studiengruppe des Stabes für
Gesamtverteidigung hat eine Analyse der
Brandkatastrophen mit chemischen
Substanzen in Schweizerhalle (1986),
Nantes (1987) und Massa (1988)
durchgeführt, mit besonderer Berücksichtigung

der erforderlichen Schutz- und
Einsatzmassnahmen bei der
Katastrophenbewältigung. Die Studie hat die
besondere Komplexität der Führung
und des Einsatzes bei solchen Ereignissen

aufgezeigt; dies vor allem wegen
der Dringlichkeit und der Schwierig-

Or. Jean Dübi

keit, die Toxizität und die mutmassliche

Gefahrenentwicklung abzuschätzen.
Dass es nützlich ist, über ein

Instrumentarium zur besseren und
rascheren Lagebeurteilung bei C-Kata-
strophen zu verfügen, braucht keine
lange Erläuterung. In der Tat müssen
schon in der kritischen Phase, das
heisst sofort beim Eintreten des
Ereignisses, wissenschaftlich abgestützte
Massnahmen getroffen werden. Professor

Dr. O. Bützer, Altstätten, hat zu
diesem Zweck ein mathematisches Modell

entwickelt. Auf dieser Grundlage
wurde ein «Technischer Behelf für den
Schutz bei C-Ereignissen» erarbeitet,
dessen provisorische Ausgabe 1989 den
zivilen und militärischen Spezialisten

1 stellv. Direktor der Zentralstelle für
Gesamtverteidigung, Bern.
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der Führungsorgane des Bundes und
der Kantone verteilt wurde.

Die C-Bedrohung
Der Hinweis auf die vorhandenen C-
Waffen und die darauf ausgerichteten
spezifischen Schutzvorkehren, welche
in Reglementen der Armee und des
Zivilschutzes klar niedergelegt sind, ist
dahin zu ergänzen, dass Chemie-Ereignisse,

basierend auf zivilen C-Risiken,
nicht nur in Friedenszeiten eintreten
können. Im Gegenteil: Durch
Kampfhandlungen bewirkte Brände und
Zerstörungen erhöhen das Risiko gewollter
oder ungewollter Freisetzung und
Ausbreitung giftiger Stoffe mit ihren
schwerwiegenden Folgen für Mensch
und Umwelt. In Krisensituationen und
in Phasen indirekter Kriegführung
würden Sabotageakte das Unfallgeschehen

verschärfen, vermehrt noch im
Falle bewaffneter Auseinandersetzungen

in unserem Lande. Die Vielzahl der
landesweit verstreuten Chemielager
würde so, je nach Menge und Eigenschaft

der darin aufbewahrten Stoffe
gewissermassen zu mehr oder minder
bedeutenden potentiellen Waffen. Ihre
Auslösung durch innere (Sabotage) und
äussere (konventionelle Angriffe)
feindliche Aktionen wäre relativ leicht
zu bewerkstelligen. Die Handlungsfreiheit

der politischen und militärischen
Führung könnte dadurch schwer
gefährdet werden, wie auch Gesundheit
und Leben unserer Bevölkerung. Dies
um so mehr, als der Nachweis toxischer
Emissionen und die Alarmierung in
solcher Lage nicht unbedingt voll
gewährleistet werden könnte. Selbst bei
begrenztem Umfang derartiger Ereignisse

muss bei sich falsch verhaltenden
oder ungeschützten Personen mit einer
Grosszahl von Opfern gerechnet werden,

wie auch mit der Lähmung ziviler
und militärischer Tätigkeiten im
vergifteten Raum. Die Behörden in Kantonen

und Gemeinden sähen sich - als
primäre Verantwortungsträger bei
Katastrophenereignissen - mit
schwerwiegenden Problemen konfrontiert.

Gewaltige Wolken von Rauch und giftigen Gasen
können bei einem Chemieunfall freigesetzt und
durch die Luft verfrachtet werden.

Die C-Katastrophe ist demnach als
bedeutende Bedrohungsform einzustufen,
auch wenn das Risiko, betroffen zu
werden, für Einzelpersonen statistisch
betrachtet sehr gering ist. Deshalb gilt
es, sich mit Vorkehren für Schutz und
Rettung auf derartige ausserordentliche

Lagen vorzubereiten.
Die Bearbeitung solcher Szenarien
verdeutlicht die vielschichtige Problematik

der Ereignisbewältigung für die
Führung wie beim Einsatz; dies mit
Blick auf die zeitliche Dringlichkeit,
die Schwierigkeit, Ausmass und
Charakter der Schadstoffeinwirkung
(Toxizität) zu erfassen und die Entwicklung

der Gefährdungssituation
abzuschätzen. Und doch ist diese Lagebeurteilung

bestimmend für Alarmierung,
für die Massnahmen zum Schutz von
Personen, Tieren und Gütern, ebenso
wie für das Verhalten der zur Bekämpfung

eingesetzten Mannschaften.

Der C-Schutz
Die Erfahrung aus C-Ereignissen in der
Schweiz und im Ausland lehrt, dass die
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